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Die Tragfähigkeits-Analyse für mein Pferd & Reiter

Arbeitsblatt zur ehrlichen Bewertung von Belastbarkeit, Druckverteilung und konkreten

Lösungswegen – speziell für Pferde mit kurzem Rücken

Für wen ist dieses Arbeitsblatt?

Für alle Reiter, die eine ehrliche, umfassende Einschätzung der Belastbarkeit ihres Pferdes vornehmen

möchten – jenseits pauschaler Prozentregeln. Gerade bei spanischen und barocken Pferderassen wie

PRE, Lusitano oder Friese spielt die vergleichsweise kurze Sattellage eine entscheidende Rolle, die in

den üblichen Gewichtsdiskussionen fast nie berücksichtigt wird.

Welches Problem löst es? Es hilft Ihnen, Unsicherheit abzubauen und die Situation objektiv zu bewerten.

Sie identifizieren Stärken und Schwachstellen und erhalten eine klare Grundlage für Entscheidungen

bezüglich Training und Ausrüstung.

Wie wird es verwendet? Gehen Sie die folgenden Abschnitte ehrlich durch, füllen Sie die Checkboxen

und Felder aus. Das Ergebnis ist keine tierärztliche Diagnose, sondern ein detailliertes Bild der aktuellen

Situation, das Sie mit Fachleuten besprechen können.

Was ist das Ergebnis? Ein klarer, umsetzbarer Überblick darüber, wo Sie ansetzen müssen, um die

Gesundheit und das Wohlbefinden Ihres Pferdes aktiv zu fördern.



Wichtiger Hinweis: Dieses Arbeitsblatt ersetzt keine tierärztliche Untersuchung. Es dient als

strukturierte Gesprächsgrundlage für den Austausch mit Ihrem Tierarzt, Sattler oder Trainer.



Schnell-Check: Die 3 wichtigsten Warnsignale

Prüfen Sie diese Punkte zuerst. Wenn Sie auch nur einen davon mit „Ja" beantworten, ist eine genauere

Untersuchung dringend erforderlich – unabhängig davon, wie das Ergebnis der restlichen Analyse

ausfällt.

Auswertung Schnell-Check:

Ergebnis Handlung

Kein „Ja"

angekreuzt
Gehen Sie weiter zu den Analyseblöcken.

Ein oder

mehr „Ja"

Kontaktieren Sie zeitnah einen Tierarzt oder Pferdeosteopathen (Therapeut für das

Bewegungssystem des Pferdes), bevor Sie weiterreiten. Füllen Sie die restlichen

Blöcke trotzdem aus – sie liefern wichtige Hintergrundinformationen für das

Fachgespräch.

1. Analyse des Pferdes: Die Basis der Tragfähigkeit

Bewerten Sie die körperlichen Voraussetzungen Ihres Pferdes. Je mehr Punkte Sie ankreuzen können,

desto günstiger sind die natürlichen Grundlagen.

Gebäude und Konformation (Körperbau und Proportionen des Pferdes):

☐ Rückenempfindlichkeit: Zeigt mein Pferd nach dem Reiten Empfindlichkeit oder Unbehagen beim

Abtasten des Rückens (z. B. Wegzucken, Muskelanspannung, Aufwölben)?

☐ Auffälliges Schweißbild: Hat mein Sattel nach dem Reiten trockene Stellen im Schweißbild unter

den Sattelkissen hinterlassen? (Trockene Stellen deuten auf Druckspitzen hin, an denen die

Durchblutung unterbrochen wurde.)

☐ Abwehrverhalten: Verhält sich mein Pferd beim Satteln oder Aufsteigen zunehmend abwehrend (z.

B. Ohren anlegen, Beißen, Wegdrücken, Aufblähen des Bauches)?

☐  Kurzer, kompakter Rücken (typisch für viele Barockrassen – das bedeutet aber auch: weniger

Fläche für den Sattel)



Bemuskelung und Trainingszustand:

Trainingszustand – Häufigkeit pro Woche: _______  Einheiten à

_______  Minuten

Alter des Pferdes: _______  Jahre

Rasse: _______________________________

Ungefähres Körpergewicht des Pferdes: _______  kg

(Falls nicht gewogen: Pferdewaagen stehen bei vielen Tierärzten und auf Turnierplätzen zur Verfügung.

Eine grobe Schätzung per Maßband-Formel ist möglich, weicht aber typischerweise um ca. 20–50 kg

vom tatsächlichen Gewicht ab.)

Röhrbeinumfang (falls bekannt): _______  cm

(Der Röhrbeinumfang wird an der dünnsten Stelle des Vorderbeins gemessen. Zusammen mit dem

Pferdegewicht lässt sich daraus der sogenannte Röhrbeinbelastungsindex berechnen – ein Richtwert

dafür, wie viel Gewicht die Gliedmaßen relativ betrachtet tragen können. Die Berechnung und

Interpretation sollten Sie mit Ihrem Tierarzt besprechen, da Normwerte rasseabhängig stark variieren.)

Ergebnis Block 1:

Anzahl angekreuzter Punkte (Gebäude): _____  / 4

Anzahl angekreuzter Punkte (Bemuskelung): _____  / 3

Notizen / Beobachtungen:

☐  Stabile, gut bemuskelte Lendenpartie (der Bereich zwischen letzter Rippe und Kruppe, der keine

knöchernen Rippen zur Abstützung hat)

☐  Kräftiges Fundament mit starken Gelenken und ausreichend Röhrbeinumfang (der Knochen

unterhalb des Vorderfußwurzelgelenks – sein Umfang gibt Hinweise auf die Belastbarkeit der Sehnen

und Bänder)

☐  Gut gewinkelte Hinterhand (ermöglicht dem Pferd, mehr Last mit der Hinterhand aufzunehmen und

den Rücken zu entlasten)

☐  Rückenmuskulatur fühlt sich fest und elastisch an (nicht weich, schwammig oder sichtbar

verkümmert – prüfen Sie dies beidseitig der Wirbelsäule)

☐  Bauchmuskulatur ist sichtbar trainiert (die Bauchmuskeln tragen den Rücken von unten wie ein

Tragegurt)

☐  Pferd ist im Idealgewicht (Rippen nicht sichtbar, aber bei leichtem Druck fühlbar)



_____________________________________________________________

_____________________________________________________________

Einordnung: Sie haben nun eine klare Einschätzung der natürlichen und antrainierten körperlichen

Voraussetzungen Ihres Pferdes. Besonders wichtig bei Pferden mit kurzem Rücken: Selbst bei

hervorragendem Gebäude bleibt die Auflagefläche für den Sattel bauartbedingt begrenzt. Das macht die

folgenden Blöcke umso relevanter.



2. Analyse des Reiters: Die Einwirkung von oben

Ihr Gewicht ist nur eine Variable. Ihre Balance, Ihr Sitz und Ihre Fitness entscheiden maßgeblich darüber,

wie sich Ihr Gewicht auf dem Pferderücken verteilt. Ein ausbalancierter Reiter mit höherem Gewicht

belastet den Rücken gleichmäßiger als ein leichterer Reiter, der ständig im Sattel verrutscht.

Sitz und Balance:

Gewichtsermittlung:

Mein Körpergewicht: _______  kg

Gewicht meiner Reitkleidung und Ausrüstung (Stiefel, Helm, Gerte, Handschuhe etc.):

_______  kg

(Typischer Richtwert: ca. 2–4 kg)

Gewicht meines Sattels (inkl. Satteldecke/Pad, Steigbügel, Gurt): _______  kg

(Typischer Richtwert: ca. 5–12 kg je nach Satteltyp – Dressursättel typischerweise am oberen Ende,

Wanderreitsättel variieren stark)

Gesamtgewicht auf dem Pferderücken: _______  kg

Verhältnis zum Pferdegewicht:

Gesamtgewicht auf dem Pferderücken ÷ Körpergewicht des Pferdes × 100 =

_______  %

Zur Einordnung: Die häufig genannte „15 %-Regel" (das Gesamtgewicht des Reiters inkl. Ausrüstung

sollte maximal ca. 15 % des Pferdegewichts betragen) ist ein grober Orientierungswert, der in

verschiedenen Studien und Fachpublikationen diskutiert wird. Manche Quellen nennen Bereiche von 10–

☐  Ich kann in allen drei Gangarten ausbalanciert und zentriert sitzen, ohne mich am Zügel

festzuhalten.

☐  Ich reite regelmäßig im Leichttraben (Aufstehen-Setzen im Trab) oder im leichten Sitz (entlastender

Sitz mit Gewicht in den Steigbügeln), um den Rücken gezielt zu entlasten.

☐  Ich nehme regelmäßig Sitzschulungen oder trainiere meine eigene Fitness (z. B. Rumpfstabilität,

Gleichgewicht), um mein Pferd nicht durch Schieflagen oder unruhigen Sitz zu belasten.

☐  Ich bin mir bewusst, in welchen Situationen mein Sitz instabil wird (z. B. Galopp, Übergänge,

Wendungen), und arbeite gezielt daran.



15 %, andere bis 20 %. Diese Regel berücksichtigt jedoch weder die individuelle Konformation des

Pferdes, noch seinen Trainingszustand, noch die Auflagefläche des Sattels, noch die Reitweise.

Betrachten Sie diesen Wert daher als einen von mehreren Faktoren – nicht als alleiniges Kriterium.

Ergebnis Block 2:

Anzahl angekreuzter Punkte (Sitz/Balance): _____  / 4

Notizen / Selbsteinschätzung:

_____________________________________________________________

_____________________________________________________________

Einordnung: Sie haben reflektiert, wie Ihr eigener Sitz und Ihre Fitness zur Belastungssituation

beitragen. Ein unausbalancierter Sitz erzeugt punktuelle Druckspitzen, die bei einem Pferd mit kurzer

Sattellage besonders kritisch sind, weil der Druck sich auf weniger Fläche verteilt.



3. Analyse der Ausrüstung: Das Bindeglied

Der Sattel ist der wichtigste Faktor bei der Druckverteilung (wie gleichmäßig oder ungleichmäßig das

Reitergewicht auf dem Pferderücken ankommt). Bei Pferden mit kurzem Rücken ist die Sattelpassform

besonders kritisch, weil weniger Fläche für die Druckverteilung zur Verfügung steht.

Grundprinzip – Warum die Auflagefläche so entscheidend ist:

Druck entsteht aus dem Verhältnis von Kraft (Ihr Gesamtgewicht) zu Fläche (die wirksame Auflagefläche

der Sattelkissen). Die physikalische Grundformel lautet: Druck = Kraft ÷ Fläche.

Das bedeutet: Bei gleichem Reitergewicht steigt der Druck pro Quadratzentimeter auf dem

Pferderücken, wenn die Auflagefläche kleiner wird. Genau das passiert bei Pferden mit kurzem Rücken –

die nutzbare Sattellage ist kürzer, die Fläche ist kleiner, der Druck pro Punkt ist höher. In der Praxis wird

dieser Effekt noch durch viele Faktoren beeinflusst (Polstermaterial, dynamische Kräfte in der

Bewegung, Sattelform, Muskelspannung des Pferdes), weshalb eine rein rechnerische Druckangabe in

PSI (Druck pro Flächeneinheit) hier bewusst vereinfacht dargestellt wird.

Merksatz: Jeder Zentimeter weniger Auflagefläche erhöht den Druck auf die verbleibende Fläche

überproportional. Bei einem Pferd mit kurzem Rücken ist ein perfekt passender Sattel daher keine

Option, sondern eine Notwendigkeit.

Checkliste Sattelpassform:

Letzter Sattler-Termin am: _________________________

☐  Mein Sattel wurde in den letzten 12 Monaten von einem qualifizierten Sattler überprüft und

angepasst.

☐  Der Sattel lässt die Wirbelsäule meines Pferdes komplett frei (Kammerweite und Kissenkanal sind

breit genug, sodass an keiner Stelle Druck auf die Dornfortsätze entsteht).

☐  Der Sattel ist nicht zu lang für den Rücken meines Pferdes. Die Sattelkissen enden vor dem letzten

Brustwirbel (Beginn der Lendenwirbelsäule), da die Lendenwirbelsäule nicht zum Tragen von Gewicht

ausgelegt ist.

☐  Die Auflagekissen sind breit, gleichmäßig gepolstert und verteilen den Druck über die maximal

mögliche Fläche.

☐  Der Sattel rutscht weder nach vorne noch nach hinten und liegt auch in der Bewegung stabil.

☐  Ich verwende eine Sattelunterlage, die den Druck unterstützend verteilt (nicht eine, die einen

schlecht passenden Sattel kompensieren soll – das funktioniert nicht zuverlässig).



Bezeichnung / Typ meines aktuellen Sattels: _________________________

Ergebnis Block 3:

Anzahl angekreuzter Punkte: _____  / 6

Notizen / offene Fragen an den Sattler:

_____________________________________________________________

_____________________________________________________________

Einordnung: Sie wissen nun, ob Ihre aktuelle Ausrüstung die Belastung reduziert oder potenziell

verschlimmert. Bei weniger als 4 angekreuzten Punkten besteht dringender Handlungsbedarf bei der

Sattelpassform – unabhängig von Ihrem Körpergewicht.



4. Gesamtauswertung und Entscheidungshilfe

Tragen Sie Ihre Ergebnisse zusammen und nutzen Sie die Wenn-Dann-Logik, um Ihre nächsten Schritte

zu bestimmen.

Ergebnisübersicht:

Block Angekreuzte Punkte Maximalpunkte Handlungsbedarf?

Schnell-Check (Warnsignale) _____ × Ja 0 wäre ideal ☐  Ja ☐  Nein

Block 1: Pferd (Gebäude) _____ 4 ☐  Ja ☐  Nein

Block 1: Pferd (Bemuskelung) _____ 3 ☐  Ja ☐  Nein

Block 2: Reiter (Sitz/Balance) _____ 4 ☐  Ja ☐  Nein

Block 3: Ausrüstung (Sattel) _____ 6 ☐  Ja ☐  Nein

Gewichtsverhältnis _____ % Orientierung: ca. 15 % ☐  Ja ☐  Nein

Wenn-Dann-Entscheidungslogik:

Wenn Sie im Schnell-Check mindestens einen Punkt mit „Ja" beantwortet haben:

→ Kontaktieren Sie umgehend einen Tierarzt oder Pferdeosteopathen. Reiten Sie bis zur Abklärung nur

eingeschränkt oder gar nicht.

Wenn Sie in Block 1 (Gebäude) weniger als 3 von 4 Punkten ankreuzen konnten:

→ Ihr Pferd bringt weniger günstige Grundvoraussetzungen mit. Das bedeutet nicht, dass es nicht

geritten werden kann, aber es erfordert besondere Sorgfalt bei Sattel und Trainingsplanung. Besprechen

Sie die Tragfähigkeit mit Ihrem Tierarzt.

Wenn Sie in Block 1 (Bemuskelung) weniger als 2 von 3 Punkten ankreuzen konnten:

→ Erstellen Sie mit Ihrem Reitlehrer oder Trainer einen gezielten Trainingsplan zum Muskelaufbau.

Hilfreiche Übungen: viele Übergänge (zwischen und innerhalb der Gangarten), Tempovariationen, große

gebogene Linien, Stangenarbeit am Boden und unter dem Sattel. Dieser Aufbau dauert je nach

Ausgangszustand typischerweise mehrere Wochen bis Monate.



Wenn Sie in Block 2 weniger als 3 von 4 Punkten ankreuzen konnten:

→ Investieren Sie in Ihren eigenen Sitz. Sitzschulungen (z. B. an der Longe), Rumpfstabilisationstraining

oder Yoga/Pilates für Reiter können spürbar dazu beitragen, den Rücken Ihres Pferdes zu entlasten.

Wenn Sie in Block 3 weniger als 4 von 6 Punkten ankreuzen konnten:

→ Vereinbaren Sie einen Termin mit einem qualifizierten Sattler. Bei Pferden mit kurzem Rücken sollten

Sie gezielt nach Sätteln fragen, die eine möglichst breite, gleichmäßige Auflagefläche bieten, ohne dabei

auf die Lendenwirbelsäule zu drücken.

Wenn Ihr Gewichtsverhältnis über ca. 15 % liegt:

→ Dieser Wert allein ist kein Grund zur Panik, aber ein Signal, alle anderen Faktoren besonders sorgfältig

zu optimieren. Besprechen Sie das Gesamtbild mit Ihrem Tierarzt.

Wenn mehrere Blöcke gleichzeitig Handlungsbedarf zeigen:

→ Priorisieren Sie in dieser Reihenfolge: (1) Schnell-Check-Befunde abklären lassen, (2) Sattelpassform

überprüfen, (3) Trainingsplan anpassen, (4) eigenen Sitz verbessern. Beginnen Sie mit dem Punkt, der

den größten Einfluss auf die Druckverteilung hat.



Ein typisches Szenario aus der Praxis

Was viele unterschätzen:

Eine Reiterin hat einen kräftigen PRE (Pura Raza Española, eine spanische Vollblutrasse) mit ca. 550 kg.

Ihr Gesamtgewicht inklusive Ausrüstung liegt bei ca. 80 kg – rechnerisch also bei knapp 15 %. Laut der

üblichen Prozentregel scheint alles in Ordnung.

Der Sattel wurde allerdings für ein Pferd mit längerer Sattellage gekauft und ist für den vergleichsweise

kurzen Rücken des PRE zu lang. Die Sattelkissen drücken auf die Lendenpartie. Obwohl das Pferd kräftig

gebaut ist, führt dieser konstante Druckpunkt zu Verspannungen, Taktunreinheiten (ungleichmäßiger

Rhythmus der Schritte) und kann langfristig zu Kissing Spines (eine schmerzhafte Erkrankung, bei der

sich die Dornfortsätze der Wirbelsäule berühren oder überlappen) beitragen.

Die Ursache war nicht das Reitergewicht allein. Es war die falsche Druckverteilung durch einen Sattel,

der nicht zur Rückenlänge des Pferdes passte. Mit einem korrekt angepassten Sattel, dessen

Auflagefläche die gesamte nutzbare Sattellage optimal ausnutzt, verteilt sich dasselbe Gewicht auf mehr

Fläche – der Druck pro Punkt sinkt deutlich.

Was Sie daraus lernen: Die Prozentregel ist ein Anfang, aber kein Endpunkt. Gerade bei Pferden mit

kurzem Rücken entscheidet die Kombination aus Gewicht, Sitz, Sattel und Trainingszustand darüber, ob

die Belastung gesundheitsverträglich ist.

Warum das für die Gesundheit Ihres Barockpferdes entscheidend

ist

Spanische und barocke Pferderassen begeistern durch ihren kompakten Körperbau, ihre Kraft und ihre

Lernwilligkeit. Genau dieser kompakte Bau bedeutet aber, dass die Auflagefläche für den Sattel kürzer

ist als bei vielen Warmblütern. Die physikalische Konsequenz ist eindeutig: Weniger Fläche bei gleicher

Kraft bedeutet mehr Druck pro Punkt. Das macht diese Rassen nicht weniger reitbar – aber es macht

eine durchdachte Kombination aus Sattelpassform, gezieltem Muskelaufbau und bewusster Reitweise

zur Grundvoraussetzung für ein gesundes Pferdeleben. Dieses Arbeitsblatt gibt Ihnen die Struktur,

genau diese Kombination zu analysieren und zu optimieren.



Ihr 5-Punkte-Plan: Die nächsten konkreten Schritte

Kreuzen Sie an, was Sie als Nächstes tun werden, und setzen Sie sich einen Termin.

Ihre nächsten Schritte

Vertiefen Sie Ihr Wissen: Lesen Sie den vollständigen Ratgeber „Der Einfluss des Reitergewichts auf den

kurzen Rücken" auf Das-Spanische-Pferd.de – dort finden Sie die detaillierte wissenschaftliche

Erklärung zur Biomechanik der Druckverteilung, gymnastizierende Übungen im Detail und weitere

Werkzeuge zur Bewertung der Tragfähigkeit.

→ https://das-spanische-pferd.de/reitergewicht-kurzer-ruecken/

Holen Sie sich fachliche Unterstützung: Besprechen Sie diese ausgefüllte Analyse mit Ihrem Reitlehrer,

Tierarzt oder einem auf Barockpferde spezialisierten Sattler, um einen individuellen Maßnahmenplan zu

entwickeln.

Drucken oder speichern Sie dieses Dokument und nutzen Sie es als strukturierte Gesprächsgrundlage

für diese wichtigen Termine.

☐ Schritt 1: Schnell-Check-Befunde abklären lassen (falls zutreffend).

Termin bis: _________________________

☐ Schritt 2: Sattler-Termin vereinbaren und diese ausgefüllte Analyse mitbringen.

Termin bis: _________________________

☐ Schritt 3: Mit Trainer/Reitlehrer über Trainingsplan zum Muskelaufbau des Pferdes sprechen

(Übergänge, Stangenarbeit, Tempovariationen, gebogene Linien).

Termin bis: _________________________

☐ Schritt 4: Eigene Sitzschulung oder Fitnesstraining planen (Longenunterricht, Rumpfstabilisation).

Termin bis: _________________________

☐ Schritt 5: Diese Analyse in 3 Monaten wiederholen, um Fortschritte zu dokumentieren.

Wiederholung am: _________________________

https://das-spanische-pferd.de/reitergewicht-kurzer-ruecken/


Das-Spanische-Pferd.de – Portal für spanische & barocke Pferde

Information, Inspiration, Orientierung rund um PRE, Lusitano, Friese und weitere Barockrassen – von Haltung

über Ausbildung bis hin zu Themen wie Working Equitation.

JvGLabs – AI visibility architecture

Analyse kostenlos herunterladen

https://das-spanische-pferd.de/

